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Dienſtag den 3. Dezember 1799. 


Kriegs begebenheiten. 
Use die weitern Kriegsereigniſſe in 


Italien, hat der General der Kavallerie 
von Melas unterm 14. dies, aus dem 


Hauptquartier Morozzo Folgendes an⸗ 
gezeigt: : 
Gleich nach dem letzten wichtigen 
Treffen von Genola am 4. dies, hat 
der Feind die ihm uͤbrig gebliebene Macht 
in zwei Hauptabtheilungen zertheilt, 


vie eine beſtehend aus der Divifion 
Grenier, lagerte ſich bei Borgo St. 


Oalmaze hinter Coni, die andere aus 
den beiden Diviſionen Lemoin und Vik⸗ 
tor ſtellte ſich vor und um Mondovi 
auf, durch die am 8. und 9. fortge⸗ 
ſetzte Verfolgung des Feindes, wurde 
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die Diviſion Grenier aus ihrem Lager 
‚warhrängf. und fo weit zuruͤckgeworfen, 
daß ſolche in das Varmagnathal, und 
bis Limon und Veruate zu fliehen ge⸗ 
zwungen war. 

Weil nun durch dieſen Ruͤckzug die 
feindlichen Kräfte ſo weit auseinander 
getrieben und die Zuſammenwirkung der 
beiden Theile unmoglich gemacht war, 
ſo beſchloß man, den noch uͤbrigen ſtaͤr⸗ 
keren feindlichen Theil bei Mondovi ans 
zugreifen, und ſolchen nebſt Entreiſſung 
bes Poſten Mondovi, auch noch aus 
aller moͤglichen Verbindung mit der 
Diviſton Grenier, auf eine längere Zeit 
zu ſetzen. = 


naſte⸗ 


i Die Stellung des Feindes war auf 
dem Vergrucken von Vaſco gegen Mo⸗ 
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Kein von Beinette, und jene des F. M. 
8. Mittrowsky bei Maglian di Sopra 


waere, die Kapelle St, Fate auf 


hoͤchſten Anhoͤhe war der Haupt⸗ 
kt dieſer dem Feind allerdings vor⸗ 
1 Stellung. Zur Deckung die⸗ 
Fer Poſizion waren auſſerdem mehrere! 
vorliegende Berggrappen beſetzt, die die 


eigentlichen Zugänge erſchwerten, und 
von dem angreifenden vorher genommen 
werden mußten, und weil der Poften 
von Mondovi in dieſer Stellung einge⸗ 
zogen ward, ſo hatte der Feind zur 


Sicherſtellung deſſelben auf dem rech⸗ 
ten Ufer des Ellero ein Korps von 
3200 Mann, auf den Anhoͤhen von 


St. Anna aufgeſtellt. g a 

Unter dieſen Umſtänden waren zu dem 
am 13. feſtgeſetzten Angriff die beiden 
Diviſtonen Lichtenſtein, und Mittrowsky 
am 12. 
ſtalt vorgeruͤckt, daß die Divifion Lichten⸗ 


and Coca bereit geſtellt war, die Dis 
biſton Lichtenſtein ſollte die Stellung 
von Monaſtero, und die Diviſion Mit⸗ 
trowsky jene von St Anna angreifen. 
Der F. M. L. Fuͤrſt Lichtenſtein theil⸗ 
de feine Diviſion in zwei Kolonnen, 
davon der General Gottesheim die ei⸗ 
ne über Villa Nuova gegen Vaſeo, 
und der General Bellegarde die zweite 
uber Chuifa nach Monaſtero führte, 
beide Kolonnen debouſchirten zu glei⸗ 
cher Zeit auf ihre verſchiedenen Punkte, 
die umliegenden Anhoͤhen wurden ohne 
einen Schuß erſtiegen, und 1 Bataillon 
von Huff, welches eine dieſer Hoͤhen 


genommen hatte, warf ſich gleich in 
Das Thal ? und erklettele mit der groͤß⸗ 


gegen ihre Beſtimmung derge⸗ 


ten Anſtrengung z Tage bes ehr 


wohl unterhaltenen feindlichen kleinen 


Gewehrfeuers die Berge der eigentlichen 


Stellung. 
Der F. MN. g. Türk kichkenſtein, 
deſſen unermuͤdete Anſtrengung jeden 


Theil feiner Truppe belebte, führte in 


eigener Perſon das zweite Bataillon 
Huff auf die hoͤchſte Anhoͤhe von St. 
Lorenzo, und gewann zu Pferd der. 
erſte die unreitbar geſchienene Auhoͤhe. 
Der durch den raſchen Angriff, und 
mit ſo entſchloſſener Unerſchrockenheit 
der braven Truppen ganz aus der Faſ⸗ 
ſung gebrachte Feind, verließ ſeine gan⸗ 
ze Stellung, und floh gegen Vico 
und der Straſſe von Pamperato, fü 
wie ein Theil des fliehenden Feindes 
ſich auf einer ruͤckwaͤrtigen Anhöhe zu 
ſammeln anſchicktte. Weil nun die 
fernere Verfolgung duech Kavallerie, 
wegen des ſo unguͤnſtigen Terrains 
nicht wobl frate haben konnte, ſo 
mußte man ſich begnügen , einiges 
Geſchuͤtz auf die ſteilen Berge mit un⸗ 
beſchreiblicher Muͤhe zu ſchleppen, und 
dem Feind, durch das eben fo zwecks 
maͤſſig als wirkſam angebrachte Kano⸗ 
nenfeuer, den moͤglichſten Schaden zus 


zufuͤgen; wodurch der Feind auch zur 


Verlaſſung ſeiner gefaßten Stellung ge⸗ 
zwungen wurde; jeder noch ſo beſchwer⸗ 
liche Steig ward benuͤtzt, um den 
Feind von einem Bergruͤcken auf den 
andern „ und ſelbſt unter den Ka⸗ 
nonenſchuf von Mondevi zu verfol⸗ 


gen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
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Paris vom 10, oben r. 
Geſtern haben wir hier wieder eine 
neue Revoluzion gehabt, die beſonders 
auch noch durch ihre Folgen ſehr merk⸗ 
wuͤrdig werden duͤrfte. Alles iſt in 


Ruhe und ohne Blutvergieſſen geſchehen. 


Die 4. Direktoren, Barras, Gohier, 
Moulin, und nach mehrern Nachrich⸗ 
ten, auch Roger Ducos / haben ihre 
Oimiſſion genommen. Sieyes, wel⸗ 


cher demnach allein im Direktorio ge⸗ 


blieben, if mit Buon aparte die Seele 
alles Vorgefallenen geweſen. Letzterer 
hat das Oberkommando aller Truppen 
zu Paris erhalten und vom Rath der 


Alten iſt dekretirt worden, daß das ge⸗ 


ſetzgebende Korps auf eine kurze Zeit 
von Paris nach St. Cloud verlegt wet⸗ 


den ſoll, wo es heute die erſte Sitzung 


haͤlt. Es ſollen daſelbſt, wie man an⸗ 
kaͤndigt, wichtige Sachen in Antrag 
lommen. Man hofft hier, daß uns 
dieſe Revoluzion zum Frieden: führen: 
werbe. Folgendes ind die nähern Um⸗ 
fände: ER 
Am 8., des Abends um Tr Uhr, 
verſammelte ſich die Kommiſſion der 
Saalinſpektoren des Raths der Alten 
auſſerordentlich, ließ um Mitternacht 
den Generalmarſch in den Thuillerrien 
ſchlagen und alle Poſten verdoppeln. 
Einige Stunden hernach berief fie in. 
gedruckten Briefen die Mitglieder des 


Raths zu einer auſſerordentlichen Si⸗ 


tzung. (60 bis 80 Mitglieder „ na⸗ 
mentlich deſage Senault, Montmayon, 
Moreau vom Donnedepartement, und 
Philipp vom Lemandepartement ſollen 


haben.) 
nach 7 Uhr des Morgens an, und Cor⸗ 


Zank. 
niemand zum Wort kommen, ſondern 
bringt auf der Stelle folgendes Dekret 
zur Stimmung, das ſogleich von der 


Die Sitzung fieng gefern 


net ſtattete im Namen der Kommiſſton 


der Saaltufpeftoren Bericht ab. 


Montmayon und einige andere Mit⸗ 
glieder reden. Regnfer widerſetzt ſich; 
es entſteht zwiſckh en beiden ein heftiger 
Der Praͤſident Lemercier läßt 


Majoritaͤt angenommen wird, und zu⸗ 
folge der Konſtituzion, ohne Beitritt 
des Raths der 500, Geſetzes Kraft 
erhaͤlt: 

(„Der Rath der Alten, kraft des 


loten, zten und Aten Arkikels der 


Konſtituzion, defvetirt, was folgt: 1) 


Das geſetzgebende Korps wird nach dev 


Gemeinde St Cloud verlegt; die bei⸗ 
den Raͤthe werden ihre Sitzungen in 
den beiden Fluͤgeln des Palaſtes halten. 
2) Sie ſollen ſich daſelbſt morgen, den 
10 um Mittag einfinden. Jede Sorte 
ſetzung der Amtsverrichtungen, jede Ber 
rathſchlagung anderswo und vor dieſer⸗ 
„Zeit iſt verboten. 3) Dem General 
Buonaparte if. die Vollſtreckung bieſes 
Dekrets uͤbertragen. Er ſoll alle noͤthi⸗ 
gen Maaßregeln für: die Sicherheit der 
Nazionalrepraſentazion ergreifen. Der 
Kommandant der 17ten Diviſion, die 
Wache des geſetzgebenden Korps, die 
fießenden Nazionalgardem, die Linien⸗ 
truppen, die ſich in Paris und in dem. 
konſtituzionellen Arrondiſſement und in 
dem ganzen Umfang der ten Divi⸗ 
fon befinden, ſtehen unmittelbar unter 


be ſolche Einladungsbriefe empfangen] Buonaparte's Befehl, und find gehal⸗ 


U 


* * en 7er 


5 


—————— c % 


ten, ihn in dieſer Qualität anzuerken⸗ 


nen. Alle Buͤrger ſollen ihm auf ſeine 
erſte Aufforderung Beiſtand leiſten. 4) 
Der General Buonaparte wird in den 


Rath der Alten berufen, um die Aus⸗ 


fertigung des gegenwärtigen Dekrets zu 
empfangen und den Eid zu lekſten. Er 
wird ſich mit der Kommiſſion der Ins 
ſpektoren der beiden Näthe verabreden. 
Das gegenwärtige Dekret fol ſogleich 
durch einen Staatsboten dem Rath der 
soo und dem Direktokts uͤberbracht, 
gedruckt, angeſchlagen und durch auſſer⸗ 


ordentliche Kouriers nach allen Ger 


meinden geſchickt werden. Zugleich wur⸗ 
de eine Addreſſe an das Volk dekretirt. 
um 9 Uhr traf Buonaparte mit ſei⸗ 
nem Generalfiaab im Pallaſt der Thuil⸗ 
lerien ein. In ſeinem Gefolge waren 


die Generals Moreau, Macdonald, 


Deſſolles, Beurnonville und Lefepre⸗ 
Sie wurden mit ibm vor die Schran⸗ 
ken des Raths gelaſſen. Der Präfivent 
ließ ihm das oben mitgetheilt Defist 
vorleſen. 

So wie Buonaparte aus demRath der 


Alten austrat, ſtieß er auf Bottot, 


Sekretaͤr von Barras. Dieſem ſagte 
er ganz laut: Bald waͤre es um die 
Republik geſchehen geweſen, wenn der 
Nath nicht ſtarke und entſcheidende 
Maaßregeln ergriffen. In welchem 
Zuſtand verließ ich Frankreich und in 


welchem Zuſtande habe ich es wieder 
Ich hatte euch den Frieden 


gefunden! 
gelaſſen und finde den Krieg wieder. 
Ich hatte euch Eroberungen gelaſſen 
und der Feind bedroht eure Graͤnze. 
Ich hatte eure Zeughäufer, wit allem 


ſie fo viele Rechte haben. 
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Be verlaſſen, und finde nun kei⸗ 
ne Gewehre mehr. Eure Kanonen ſind 
verkauft; der Diebſtahl wurde in ein 
Syſtem gebracht, die Hilfsquellen des 
Staats ſind erſchoͤpft; man nahm ſei⸗ 
ne Zuflucht zu druͤckenden Mitteln, 
die die Gerechtigkeit und der geſunde 
Menſchenverſtand verwerfen ; den Sol⸗ 
daten lieferte man dem Feinde wehrlos 
in die Haͤnde. Wo find fie die Helden, 
die 100009 Kameraden, die ich mit 
Lorbeeren gekroͤnt verlaſſen hatte? Dies 
ſer Zuſtand kann nicht laͤnger mehr 
dauern. Ehe 3 Jahre vergiengen, fuͤhr⸗ 
te er uns wieder zum Deſpotismus, 
Wir aber wollen die Republik, ruhend 
auf den Grundpfeiſern der Gleichheit, 
der Moral, der buͤrgerlichen Freiheit 
und der politiſchen Toleranz. Mit ei⸗ 


ner guten Verwaltung werden alle Buͤr⸗ 


ger die Fakzionen vergeſſen, von denen 


man ſie zu Mitgliedern machte, wenn 
man ihnen erlauben will, Franzoſen zu 


ſeyn, Es iſt endlich Bass Zett, daß 


man den Vertheidigern des Vaterlan⸗ 


des das Vertrauen ſchenke, auf welches 
Wollte man 
auf einige Fakzioniſten hören , fo wär 
ren wir bald lauter Feinde der Repu⸗ 
blik. Wir, die wir ſie durch unſere 
Arbeit und unſern Muth befeſtigt haben, 
wir wollen keine Leute, die gröffere 
Patrioten fi find, als die Helden, die im 
Dienſte der Republik Sek wor⸗ 
den find, 

Buonaparte erließ hierauf Prokla⸗ 
mazionen. 

Nachdem die erlaſſen waren, mar⸗ 


ſchirten die Truppen bon allen Seiten 


gach 


nach den e Buonaparte mu⸗ 8 mit 100 Mann nach Grosbois begle⸗ 


terte ſie. Die Kanonen wurden in dem fen, 
Dimiſf on, Moalins folgte in der Nacht 


Garten aufgepflanzt. Die Truppen 
empfiengen den Helden mit Jubel. Der 
Math der 100 kam um Mittag zuſam⸗ 
men. Ehe man aber eine Deliberazion 
anfieng ließ der Praͤſtdent das Dekret 
ver Alten vorleſen und ſogleich wurde 


die Sitzung unter dem Ausruf: Es 


lebe die Republik! aufgehoben. 
Geſtern Morgen waren Barras, 
Moulin und Gohter im Direktorio ver⸗ 


ſammlet. Der Direktor Roger Dueos 


kommt und fragt, ob fie etwas von 
den Gerüchten wiſſen, die ſich in Par 
ris verbreiteten. Auf ihre verneinende 
Antwort ſagte er: fo will ich Erlaͤute⸗ 
rungen einziehen, und begab ſich nach 
der Kommiſſion der Saalinſpektoren. 
Siepes ritt im Hofe des Luxemburgpal⸗ 


loſtes. Sobald fein Adjutant Dorſou⸗ 


val zu ihm kam, ſprengte er ebenfalls 
nach dem Pallaſt des Raths der Alten. 
Wohler Moukins und Barras, die 

unterdeſſen im Direktorio ‚geblieben wa⸗ 


ten, lieſſen um 10 Uhr den General 


Lefevre fordern, um ihnen von dem, 
was in Paris vorgieng, Bericht ab zu⸗ 
ſtatten. Er antwortete ihnen, er ſey 
nicht mehr Kommandant von Paris 
und verwies fie an Buonapartt. Da 
ſagte Barras zu feinen Kollegen! Wenn 


ihr nach der Kommiſſton der Inſpekto⸗ 


ten gehen wollt, fo moͤgt ihrs thun. 
Ich gehe nach Grosbois. Er gab ſei⸗ 
ne Dimiſſion, weil er, wie er ſagte, 
nicht mehr nöthig ſey, da die Repu⸗ 
blik andere vortrefliche Manner an ih⸗ 
Ter Se babe, Buonaparte ließ ihn 


Gohier gab bald hernach feine 


bieſem Beiſpiel, das Roger Dücos 

ſchon des Nachmittags gegeben hatte. 
„Alle Generals hatten ſich zu Buona⸗ 

parte gefchlagen, ſelbſt Angereau. „Wie, 


195 Augereau zu ihm, du willſt etwas 


für das Vaterland thun, und ruffſt 


Augereau nicht?“ Buonaparte um⸗ 
armte ihn dreimal in Gegenwart des 


ganzen Generalſtaabs. General Lefebre 
iſt Buonaparte's erſter Adjutant. Mare 


mont kommandirt die Artillerie; Moa 
reau, Paris. 


Die hieſigen Munizipa⸗ 
litaͤten find ſuſpendirt. Die Vollzie⸗ 
hungskommiſſarien beſorgen unter deſſen 
die Geſchaͤfte und korreſpondiren von 


Stunde zu Stunde mit einander. Mou⸗ 


lins, als er erfuhr, daß Buonaparte 
von dem Nath der Alten gefordert 
wäre, wollte ein Bataillon abſchicken, 
um das Haus des Generals zu umrin⸗ 
gen. Aber in eben dieſem Augenblick 


folgte die ganze Wache des Direktoriums 
Sieyes und Roger Dueos nach. Kein 


Schuß iſt gethan, keine Bude iſt den 
Tag über geſchloſſen worden. Die 
Staatspapiere ſind auf der Boͤrſe ge⸗ 
ſtiegen. 

Die Sache Heng fo ruhig zu, daß 


man in manchen Quartieren des Abends 


noch nicht wußte, was am Tage ge⸗ 
ſchehen war, 
Ein Anderes vom 10. November, 
Buonaparte und Sie pes find die See⸗ 
b 5 allem beim, was hier borgefale 
en it. 


Niches 


chts hatte die Begebenheiten des 


fammenberufungsſchreiben fuͤr den Rath 
der Alten wurden erſt geſtern Morgen 
um 6 Uhr ausgefertigt. Gegen 8 Uhr 
verſammelten ſich die Mitglieder, und 
um 9 Uhr wußte das Direktorium noch 
nichts davon. Es war um 11 des 
Morgens, als Barras ſeine Dimiſſion 
einſchickte. 
tieren unter Begleitung eines Detaſche⸗ 
ments Dragoner aus Paris weg nach 
Groß. Bois begeben wollte, wide rſetz⸗ 
te man ſich ihm 
Buonaparte, der darauf ſogleich einen 


ras paſſiren zu laſſen. Busnaparte 
hatte ſich indeß zu Sieyes und den 
Saalinſpektoren begeben, und regulirte 
mit ihnen die Mittel, die Ruhe zu er⸗ 


halten, und das geſetzgebende Korps | 


nach St. Cloud zu verſetzeu. In dies 
ſem Augenblick war es, als Angereau 
zun Buonaparte kam. Die einſtweilige 


Versetzung des geſetzgebenden Korps 


nach St. Cloud geſchieht unverzüglich. 
Dieſe groſſe Bewegung, welche det 

"Vorläufer einer bedeutenden Veraͤnde⸗ 

rung in den Grundſaͤtzen der Regierung 


zu ſeyn ſcheint, iſt ohne alle Oppofiziom } 


zu Stande gebracht worben. Als ſich 
der Rath der Alten geſtern Morgen um 
2 Uhr verſammelte, befand ſich bei 
den Thuilleriem bloß die gewoͤhnliche 
Wache deſſelben, und kein Soldat 


83 Beuge angekündigt. Die Zus 


Als er ſich durch die Bar⸗ b 


er ſchickte darauf zu 


Die hieſigen en en nd 


aufgehoben worden, weil ſie groͤßtentheils 
aus Jacobinern beſtanden: Auch ſagt 
man, baß das geſetzgebende Corps des⸗ 
wegen beſonders auf ein paar Tage 
nach St. Cloud verlegt werde, um 
nicht durch die Anweſenheit der Jaeco⸗ 
biner auf den Tribunen genirt zu were 


den. 

Sieyes, der mit Buonaparte im 
beſten Einverſtaͤndniſſe handelt, hatte 
ſeit 8 Tagen zum. Bellen. feiner. Ges 


ſundheit ſich jedesmal des Morgens ei⸗ 
ne Mozion zu Pferde in einem der Hoͤfe 


des Pallaſts Luxemburg gemacht. 
Adjutanten mit der Ordre ſandte, Bar⸗ 


Als 
geſtern Mogen ſich das Bewußkte er⸗ 


eignete, ritt er nach dem Rath der Al⸗ 
ten, und ſeine zuruͤckgebliebenen Colle⸗ 
gen ließen vergebens nach ihm ſuchen. 
Hierauf erſchien, wie oͤffentlich ange⸗ 
fuͤhrt wird, Talleyrand und Bruix im 
Direktorio, und verlangten Barras zu 
ſprechen⸗ 
J miſſiom, und reiſete nach ſeinem Lanv⸗ 
gute Gros Bois ab. 
und Dumoulins hatten ein Regiment 
nach dem Hauſe des Bnonaparte's be⸗ 


Dieſer gab darauf ſeine Di⸗ 


Gohier und 


ordert; allein es waren keine Soldaten 
zum Gehorchen mehr da. Denn die 


gauze Garde des Direktoriums hatte 
ſich mit ihrem Commanvanten Jubee 
ſchon nach den Thuillerien zu Sieyes ze, 


begeben. Ein Direktor ſah ſich, aus 
ßer Sienes, nach dem andern verlaſſen; 


anfangs hatte ſich Roger Dueos zu 


Be auf dem Straſſen. Erſt wahre j; Sieyes begeben. 


Das hier Vorgefallene ſoll ſchon aude 
1 beäakttzer gewiſen enn A 


ber kamen unter Buangparte mehrere 
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Intelligenzblaft zu Noe 


Avertiſſemente. 


Von dem k. k. Krakauer Landrechte in 
Weſtgalizien wird durch gegenwaͤrtiges 
Edikt alljenen, denen daran gelegen, 
anmit bekannt gemacht: es ſey von dem 
Gerichte in die Eroͤffnung eines Konkur⸗ 
ſes uͤber das geſammte in Weſtgalizien 
befindliche beweg ⸗ und unbewegliche 
Vermoͤgen des Herrn Joſeph de Jano⸗ 
wice Chwalibog gewilliget worden. Da⸗ 
her wird Jedermann, der an erſtgedach⸗ 
ten Verſchuldeten eine Forderung zu 
ſtellen, berechtiget zu ſeyn glaubet, 
anmit erinnert, bis 29. Jaͤner 1800 die 
Anmeldung ſeiner Forderung in Geſtalt 
einer foͤrmlichen Klage wider den Hrn. 
Rechtsfreund Menciszewski als beftell- 
ten Vertreter der Maſſe alſo gewiſſer 
einzureichen „ und in dieſer nicht nur 
die Richtigkeit der Forderung, ſondern 
auch das Recht, Kraft deſſen er in die⸗ 
fe, oder jene Klaſſe geſetzt zu werden 
verlangte, zu erweiſen, als im widri⸗ 
gen nach Bevyflieſſung des erſtbeſtimm⸗ 
ten Tages niemand mehr angehöret wer⸗ 
den, und jene, die ihre Forderung bis 
dahin nicht angemeldet haben, in Ruͤek⸗ 
ſicht des geſammten im hieſigen Lande 
befindlichen Vermoͤgens des eingangs⸗ 
benannten Verſchuldeten ohne Ausnah⸗ 
me auch dann abgewieſen ſeyn ſollen, 
wenn ihnen wirklich ein Kompenſazions⸗ 
recht gebuͤhrte, oder wenn ſie auch ein 
eigenthuͤmliches Gut von der Maſſe zu 
fordern hätten , oder wenn auch ihre 
Forderung auf ein liegendes Gut des 
Werſchuldeten vorgemerket waͤre, alſo 
daß derlei Glaͤubiger vielmehr, wenn | 
fie etwann in die Maſſe ſchuldig ſeyn 


ſollten, die Schuld ungehindert des Kom⸗ 
penſazions⸗ Eigenthums⸗ oder Pfand⸗ 


rechtes, die ihnen an ſonſt zu ſlatten 
kommen wären, abzutragen verhalten 
werden würden. Da nun im 9. Haupt⸗ 


ſtuͤck 96. F. der allgemeinen bürgerlichen 
Gerichtsordnung die Wahl eines Maſſe⸗ 
verwalters, und Kreditorenausfchufl. 
vorgeſchrieben iſt: werden daher alle 


Glaͤubiger am 1. Februar 1800. fruͤh 


um 9 Uhr bei dieſem k. k. Landrechte zu 
erſcheinen mit der Erinnerung vorgeru⸗ 
fen, daß an eben dieſem Tage der einſt⸗ 


weilig aufgeſtellte Maſſaverwalter Frau 


Pelagia de Zborowszie Chwalibogowa 
entweder zu beſtaͤttigen, oder ein anderer 
zu erwaͤhlen ſey, und eben ſo der Kredito⸗ 
renausſchuß, der jedoch dem 93. L. und 
94. $. der allgemeinen bürgerlichen Ges 
richtsordnung gemäß nur aus Glaͤubi⸗ 


gern dieſer naͤmlichen Maſſe zu ernennen 


iſt, wo auch zugleich die Maßregeln be⸗ 
ſtimmt werden, wie die Guter dieſer Maſſa 
zu verwalten, welche Gewalt der Kre⸗ 


ditorenausſchuß in Ruͤckſſcht der Ver⸗ 


waltung haben, und wie lang der Maf 


ſeverwalter dieſelben führen ſoll⸗ 


Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 


an dem obbeſtimmten Tage um ſo ge⸗ 


wiſſer zu erſcheinen, als im widrigen 
Fall nach dem 95. F. der allhieſigen buͤr⸗ 


gerlichen Gerichtsordnung auf ihre Ge⸗ 


fahr ein Maſſeverwalter, und Kredito⸗ 
venausfhuß von dem hierortigen Ges 
richte beſtimmt werden wird. — Wor⸗ 


nach ſich alſo jedermann zu achten, und 


für Schaden zu Hiten hat. Denn fo 


verordnen es die für die k. k. Erblaͤnder 


beſtehenden Geſetze. 
Krakau den 2. November 1709. 
i JIsſephus Nikorowicz. 
Johaun Morak. 
Ehraſtianski- 


„Ar. 


Ankündigung 
- Da die Verpachtung einiger Krasniſta⸗ 
wer ſtaͤdtiſchen Gefälle , und zwar: 


a) Der Bier- und Methaufſchlag im 
Ausrufspreis zu 282 fl. 2 kr. b) Der 
Bruͤckenmauth 365 fl. 18 kr. bei der 
am 20. Auguſt d. J. vorgenommenen 
Perſteigerung nicht um dieſe Fiskalprei⸗ 
ſe angebracht werden koͤnnten, ſo wird 
deren widerholte Verſteigerung auf ein 
515 auf, den 10. Dezember d. 3. früh 
Morgen um 9 Uhr auf dem Krasnoſta⸗ 
wer Rathhaufe vor ſich gehen. 2 
Bedingungen, um zur Verſteigerung 
zugelaſſen zu werden, ſind folgende: 
. Hat jeder Pachtluſtige den roten 
Theil des Fiskalpreiſes jenes Gefälls, 
ſo er zu erſteigen wuͤnſchet, als Reu⸗ 
geld, der Verſteigernngskommiſſion baar 
im voraus zu erlegen. RT 
Diefes wird dem Meifibietenden zu⸗ 
ruͤck behalten, und erſt bei Entrichtung 
der letzten Pachtzahlungsrate abgezogen 
denen uͤbrigen gleich nach der Verſtei⸗ 
gerung zuruͤck geſtellt. i 
2. Hat der Meiſtbietende in einer 
Friſt von 14 Tagen nach der Verſtei⸗ 
gerung eine baare, oder annehmbare 
fidejuſſoriſche Kanzion auf den ganzen 
einjaͤhrigen Pachtungsbetrag bei Verluſt 
des Reugeldes beizubringen. 9 
3. Machet ſich ſelber durch Unterfer⸗ 


7 


tigung des Verſteigerungsprotokolls von 
ſelbft anheiſchig, der Stadtkaſſe sllen 


Schaden zu erſetzen, den ſelbe erleiden 
Toͤnnte, wenn er den anſtoſſenden Kon⸗ 
trakt nicht einhalten ſollte, und das Ge⸗ 
fall wiederholt um einen geringern De 
trag verpachtet werden müßte. 
J. Die übrigen auf jedes Gefaͤll be⸗ 
ſondern Bezug habende Bedingungen 
werden beim Verſteigerungsakt beſon⸗ 
ders bekannt gemacht werden. i 
Chelm den 19. November 1799, 
von Sierakowski, 
Kreishaupmann. 


Uhr werden in der k. Stadt Krasnoſtaw 


ö 


ge 


| 


. 


-Nnfüändigun 
Im ro. Dezember l. J. 


* 


3 
fruͤh um 9 


ie zur dortigen Spitalsprobſtei gehoͤri⸗ 
Gründe, Wohnung und Wirthſchafts⸗ 
gebäude auf ein Jahr an den Meiſtbie⸗ 
tenden uͤberlaſſen. 

Der jährliche Ertrag und Ausrufungs⸗ 
preis deeſelben beſtehet nach Abſchſag 
der Ausgaben, aus 4% fl. 25 kr. a 

Uiber die Beſchaffenheit und Rage die⸗ 
fer Realitäten kann ſowohl beim Kras⸗ 
noſtawer Stabtrath, als bei der Ver⸗ 
ſteigerung volle Kenntniß eingezogen 
werden. ES ERS 

Um zur Verſteigerung zugelaſſen zu 
werden, werden. folgende Bedingniſſe 
feſtgeſetzet; 5 
I. Iſt der rote Theil des Ausrufsprei⸗ 
ſes als das Reugeld zu erlegen. 

2. Muß der ganze ohnehin unbedeu⸗ 
teude Pachtſchilling gleich nach der Vers. 
ſteigerung bei Verluſt des Reugeldes 
baar in die hierortige Kreiskaſſe erlegt 
werden. 5 = 

3. Und fo eben hat der Meiſtbieten⸗ 
de entweder eine baare oder fidejuſſori⸗ 
(he annehmbare Kanzion von 50 fl. we⸗ 
gen Erhaltung der Gebäude, ſo wie fie 
ſind , beizubringen. 

Chelm den 19. November 1799. 

f v. Sierakowski, 

k. f. Kreishauptmann,. 


— 
Ankündigung. 


Bei Joſepßh Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthaͤndler in der Grotzgergaſſe 
haben: Sche⸗ 


Ni. 229. iſt ganz neu zu ? 
ſtgali⸗ 


matismus für das Koͤnigreich We 


zien 1799. gebunden fuͤr 36 kr. 


— . . — - —ͤ—— — 
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